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Exkursion der Schweiz. Gesellschaft für Vogelkunde und

Vogelschutz in den Schweiz. Nationalpark im Juli 1920.

Bericliterstattuny- von A/l/cri Hrss, Bern.

Die Olli' gestellte Aufgabe kommt mir gar nicht leicht vor, soll

ich doch in aller Kürze über die gelungene Exkui'sion berichten,

nichts Unnötiges sagen, nichts Wesentliches vergessen. Es handeil

sich also nicht darum, die Fülle der Eindrücke wiederzugeben, all"

das Schöne, das die Teilnehmei- geschaut und genossen haben, auf-

zuzählen. Der Bericht will und kann dem Mitwanderer nur ein

kleines Erinnerungsblatt sein und denjenigen, die nicht mitmachen
konnten, ein Hinweis, was alles in der Südostecke unser'es schönen
Vaterlandes gesehen und beobachtet werden kann. Zugleich soll er

aber doch auch gewissermassen das Protokoll über diese Exkursion
und ihre Ergebnisse bilden.

Bekanntlich wurde schon im Frühjahr 1914 eine l'lxkursion in

das Gebiet unseres schweizerischen Nationalparkcs geplant und zwai-

auf das Jahr 1915. Es kam aber anders. In den vergangenen
Ki'iegsjahren war an eine Ausführung des Planes nicht zu denken.
Das von Herrn Dr. Beunies in liebens würdiger' Weise entwoi'fene

Programm musste zurückgelegt werden. Für- seine uns wertvolle

Unterstützung sei ihm hier nochmals bestens gedankt. Der Bericht-

erstatter legte indessen den Plan nicht ,,ad acta" sondern zu den
„Pendenzen''. Dieses Frühjahr wurde er hervorgenommen. Das Wei-
ter^e ist so ziemlich bekannt. Ob der Vorstand unserer Gesellschaft
recht daran getan hat, die Exkursionen abzuhalten, dar'über mögen
die Teilnehmer urteilen. Wir glauben das Urteil nioht frirr'lcp. :-u

müssen.



— 16G —

Das Programm lautete folgendermassen

:

Exkiii'sion in den Schwei:;e/'isc/ien Natwnalpark

vom 20. bis 26'. Jii/i 1920.

20. Juli. Sammlung der Teilnehmer im Hotel Scaletta in

Scanfs (iMigadin). Abends 8 Uhr Organisation der Tour. Aus-
scheidung der Teilnehmer in Rüstige und Berggewohnte (Gruppe A)
und weniger Rüstige (Gru|)pe B).

21. Juli. Scanfs- Chaneis = God Trid-God Trupchum-Alp Trup-
chum-Val Müschauns-Scanfs. Zeit 5—6 Stunden. Uebernachten in

Scanfs.

22. Juli. Scanfs - Flin -Ginuskel-Val Verda. Gruppe A. Vah
Verda-Munt sainza bön - Val Tantermozza-Zernez. — Gruppe B.

Val Verda-Wald von Carolina - Val Tantermozza. Uebernachten
in Zernez.

23. Juli. Zernez-Val Cluoza. Uebernachten im Blockhaus.
24. Juli. Freiwillige Touren im Val Cluoza (Piz Quater-Vals,

Aufstieg zum Pass del Diavel etc. Uebernachten im Blockhaus Cluoza.

25. Juli. Blockhaus Cluoza - Alp Murter — Plan Larschaida -

Praspöl - Ofenstrasse - II Fuorn. Uebernachten im Hotel II Fuorn.
26. Juli. II Fuorn - Alp und Munt la Schera, eventuell Val

deir Aqua - II Fuorn. Uebernachten im Hotel II Fuorn.
27. Juli. II Fuorn - Passhöhe - Plaun deir Aua - Plan Matun -

Tamangui' - Scarl. Uebernachten in Scarl.

28. Juli. Gruppe A. Scarl - Val Minger - Sur il Foss - Val
Plavna - Tarasp - Schuls. — Gruppe B. Scarl - Alp Tavrü - Scarl -

Schuls. Uebernachten in Schuls. Schluss der Reise.

Es war uns zum vornherein klar, dass Abänderungen nötig

würden, je nach den Umständen, namentlich der Witterung u. s, w.
Am Montag, den 20. Juli 1920 machten sich die meisten Teil-

nehmer nach dem Engadin auf die Reise. Nach unbeständiger
Witterung war ein prächtiger Tag herangebrochen. In Solothurn,

Ölten, Zürich und dann in Chur trafen sich die Teilnehmer nach
und nach. Alte Bekanntschaften und Freundschaften wurden er-

neuert, neue gemacht. Beim herrlichsten Wetter erfolgte die Fahrt

in schon ziemlich geschlossener Gesellschaft und in bester Stimmung
dem Engadin zu. Am Abend trafen wir uns wohlbehalten in Scanfs,

wo sich uns sofort der Parkwärter Herr Reinhart, zur Verfügung
stellte. Erwähnt sei hier gleich, dass zwei werte Teilnehmer aus
Holland erst am folgenden Tag zu uns stossen konnten.

Da wir in Scanfs sehr gut aufgehoben waren, wurde unsere
Stimmung nicht schlechter.

Der geschäftliche Teil war bald erledigt. Herr Aktuar Schipferli

übernahm in bereitwilliger Weise die Arbeiten des Gruppenführers
und „Quartiermeisters". Er hat sein Amt vortrefflich versehen und
alle Teilnehmer werden sich gewiss gerne meinem Dank an-

schliessen, den ich ihm hiermit erstatte.

Das Ausscheiden in Gruppen A und B sollte je nach Bedarf
stattfinden.
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Ich erwähne noch, dass ich mich hier einer Beschreibung des

schönen und interessanten Gebietes enthalte. Ks gibt eine reiche

Literatur darüber. Vor allem aus verweise ich auf: ,,S. Bruniks:

Der schweizerische Nationalpark", ein schönes Buch, das alles

Wissenswerte anführt.

Im Inntal war man um die fragliche Jahreszeit mit dem Ein-

heimsen des Heugrases besciiäftigt. Die Lärchen waren ganz rot,

da sie unter dem Lärchenwickler stark gelitten hatten. Im übrigen

wai- alles schön gi'ün, da der Vorsommer ziemlich feucht gewesen
war. Diese wenigen Angaben mögen dem gewohnten Beobachtei- als

Orientierung dienen.

Verlauf der Ej-kursion.

M i 1 1w o c h , 21 . J u I i. Tagwacht um 5 Uhr, 5.30 Uhr Morgen-
essen. 6 Uhr Abmarsch nach Chaneis, God Trid, God Trupchujn
unter der Führung des Parkwärters Reinhart. Prächtiges Wetter!
Es wurde fleissig beobachtet. Auf der Alp Trupchum wurde ge-

rastet. Dann Rückmarsch — über die Höhen wagten wir es nicht

— und Besuch des Val Müschauns — Rückkehr und grösserer

Rast auf der Alp Chaneis. In Scanfs zwischen 15 und 16 Uhi-, da
die Gruppen vereinzelt wanderten.

Höhen: Scanfs 1670 m. ü. M., Chaneis 1834 m., Alp Trupchum
2000-2100 m. Gipfel ringsherum bis 3063 m. (Piz Fier), Val Mü-
schauns bis gegen 2100 m. hinaufgegangen.

Der Exkursionstag war ergiebig und interessant.

Am Abend Besichtigung des Dorfes (Sgraffitobauten). Eine

Gruppe ging bis nach Zuoz.
Donnerstag, 22. Juli. Tagwacht 5 Uhr. 5.30 Uhr Früh-

stück. 6 Uhr Abmarsch der Gruppe A nach Programm. Gruppe B
ebenfalls programmgemäss nach Zernez (aber ohne Besuch des Val
Tantermozza). Dieser Abmarsch um 8 Uhr.

Unter der Führung des ParkWärters Reinhart wanderte die

Gruppe A durch Val M61a und durch die Legföhren in der Höhe
des Val Verda dem Munt sainza bön (2292 m. ü. M.) zu. Der Auf-
stieg war in der Sonnenglut eine strenge Arbeit. Trotz der ver-

hältnismässig geringen Höhe kostete die Erreichung des Gipfels er-

hebliche Anstrengungen. Um 12 Uhr war der letzte Mann droben.

Mittagsrast bei der schönen Aussicht.
Beigefügt sei, dass wir keine touristischen Leistungen vollbringen

wollten. Es wurde unterwegs tieissig beobachtet, Abstecher ge-
macht, so dass wir mehr als die sonst übliche Zeit benötigten.

Nach der Mittagsrast wurde dei' sehr steile Abstieg direkt ins

Val Tantermozza vorgenommen. Alle kamen wohlbehalten unten
an. Nach einer Rast ging es talauswärts. Mit ,,einigen Schwiei'ig-

keiten" wurde der reissende Bach (natürlich brückenlos) über-

schritten, und da keiner ganz hineinfiel und nass wurde, war der
Himmel so gütig, das Anfeuchten sogleich mit einem kräftigen Ge-
witterregen zu besorgen. Immerhin wanderten wir in bester Stim-

mung das ,,Val Intermezzo", wie es auch getauft wurde, hinaus
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und Zernez zu (1497 m. ü. M.). Ankunft um 17 Uhr.. Dort wai' die

Gruppe B schon seit einiger Zeit wohlbehalten eingetroffen.

Im „Hotel Bär" wurde der Mensch restauriert.

Von dem bewälirten Parkwärter und Führer Reinhart hatten

wii- schon nach iMM'eichung der Strasse Abschied genommen.
Der Tag ist punkto Beobachtungen einer der wertvollsten der

h^xkursion gewesen. '

Freitag, 23. Juli. Abmarsch erst um 8 Uhr nach Val Cluoza.

Die 14 Teilnehmer wurden am Eingang des Tales durch Parkwärter
Langen empfangen. Die Wanderung vollzog sich im gemütlichen

Tempo, so dass wir erst zwischen 12 und 13 Uhr nach und nach
dort eintrafen. Nachdem zu Mittag gespiesen war, regte sich sofort

wieder die Unternehmungslust. In Gruppen wurde das Tal auf ver-

schiedenen Wegen den Enden zu durchstreift. Ein gemütlicher

Abend wurde beim Blockhaus verbracht (1900 m. ü. M.). Nach und
nach wurden die Nachtlager aufgesucht, z. T. in ,,Ochsenfedern".

Samstag, 24. Juli. Eine Gruppe hatte die Besteigung des

Piz Quater Vals (3168 m ü. M.) vorbereitet. Der Morgen war aber

trüb. Es drohte Regen. Rasch wurde , .Kriegsrat" gehalten und
beschlossen mit Rücksicht auf den zu befürclitenden Witterungs-
umschlag das \^al Cluoza zu verlassen, um die Ofenbergstrasse zu

erreichen.

Nach einem kräftigen Frühstück, Fassen von Proviant im
Blockhaus, konnte um 6 Uhr unter Führung des Parkwärters Langen
der Abmarsch stattfinden. Der Weg führte über Alp Murter (2320

m. ü. M.) mit Rast und Geniessen der prächtigen Rundsicht, Plan

Larscheida, wo für kurze Zeit Regen einsetzte, Punt Praspöl, Ofen-

bergstrasse, 11 Fuorn (1804 m. ü. M.). Ankunft zwischen 15 und
16 Uhr. Der Marsch war sehr schön, aber ziemlich ermüdend.
Namentlich die Botaniker unter uns kamen gut auf ihre Rechnung
(Alp Murtöi-, Plan Larscheida).

Im Hotel II Fuorn waren wir gut aufgehoben. Bald suchten

unsere Wanderer das Nachtlager auf.

Sonntag, 25. Juli. Witterung im allgemeinen schön, am
Naclimittag zeitweise kleiner Regenfall. Am Vormittag wurde grup-

pen\\eise am Munt la Schera (2588 m. ü. M.) herumgeklettert und
beobachtet.

Am Nachmittag kleine Einzelexkursionen. Dabei stiegen ein-

zelne Teilnehmer bis auf die Ofenbergpasshöhe (2155 m. ü. M.), wo
sie einen schönen Ueberblick über das Münstertal hatten.

Progrannngemäss hätte die Exkursion nach Scarl (1813 m. ü. M.)

führen sollen. Wir durften aber nicht vor dem 27. Juli abends dort

eintreffen, da der kleine Weiler durch die Teilnehmer der Botani-

schen Exkursion der E. T. H. unter der Leitung des Herrn Prof. Dr.

ScHROETER iu ZüHch, in den Tagen vom 25.-27. Juli belegt war.

Wir hatten uns früher diesbezüglich verständigt.

Am Nachmittag traf Hr. Dr. Brunies, Seki-etär des Naturschutz-

bundes, in 11 Fuorn ein und wollte in liebens\\ ürdiger Weise ge-

meinsam mit Herrn Parkwärter Perlen die weitere Führung unserer

Gesellschaft übernehmen.
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Auf den 2(j. Juli wurde folgendes Programm aufgestellt:

Tagwacht uu) 3 Uhr, Frühstück um Vj-i Uhr, Abmarsch um
4 Uhr: Val del Botsch, Forcletta del Botsch (2678 m.), Val Plavna,

Sur il Foss (2325 m), Val Minger-Minger-Hadora (1715 m), Val
Scarl-Schuls (ca. 1200 m.).

Eine kleine Gruppe B wollte über die alte Ofenbergstrasse

nach Zernez und von dort per iusenbahn nach Schuls gelangen.

Da die verschiedenen Teilnehmer schon Reisepläne auf Lagei-

hatten, um von S'.'huls aus weiterzureisen, so beschlossen wir schon
am 25. Juli einen gemütlichen Abend, gewissermassen ,, Abschieds-

abend", im behaglichen Hotel auf dem Ofenberg abzuhalten. Wir
haben sehr gut daran getan.

Der Abend verlief schön und ungetrübt, wie die ganze Reise.

Manches schöne Lied entstieg frohen Sängerkelilen und wii'k-

licli erkannte man die Ornithologen vorteilhaft „am Gesang" ! Sogar
poetische Leistungen waren zu vernehmen und so auch das
Schnadahüpfel-Verslein

:

„Bald si mer im Cluoza,

Bald si mer am Inn,

Am Tag suche mer Vögeli,

Am Abe sitze mer bym Wy."

Als Herr Dr. Büttuvofer, Direktor des Zoologischen Gartens in

Rotterdam, in seinem Namen und demjenigen seiner Frau Gemahlin
der Gesellschaft den Dank aussprach für die schönen Tage, die er

im Ki'eise der Exkursionsteilnehmer verlebt hatte, so konnte der
Bei'ichterstatter diesen Dank nm* erwidern für das Interesse und die

Liebe, die der Redner unserer Sache entgegengebracht hatte. Danken
durfte er auch für den guten Verlauf, den der Ausflug genommen
hatte und für das Gesehene. Dank gebührte den Organen des
Schweiz. Natui'schutzbündes und der FMclg. Nationalparkkommission,
die unser Unternehmen in jeder Weise gefördert hatten. Danken
durften wir ferner den ParkWärtern für ihre gute Führung und sehr
dankbar durften wir sein für das stets liarmonische Zusammenleben
'der Teilnehmer, das durch keinen Misston gestört worden war!

Mit frohem Herzen durfte man einander für spätere Anlässe
„Auf Wiedersehen!" wünschen.

Montag, 26. Juli. Morgens 3 Uhr als es Tagwacht gab,

lagerte ein schwarzer Himmel über den Bergen. Dennoch ging es
fröhlich ans Frühstück. Doch als sich der Parkwärter zur Führung
einstellte, Herr Dr. Brunies war unter uns anwesend, fielen schwere
Tropfen, um 4 Uhr regnete es gründlich. Man vei-schob den Ab-
marsch; doch es wurde lange nicht besser: Nebelfetzen hingen über
die umliegenden Berge herunter. Zuletzt musste man auf die Tour
verzichten, denn das Wetter drohte wirklich schlecht zu werden,
was auch tatsächlich der Fall war. Zwei Tage später schneite es

tief herab in den Bergen. Zwischen 8 und 9 Uhr erfolgte gruppen-
weise in guter Stimmung und zumeist ohne Regen dei* Abmarsch
über die alte Ofenbergstrasse Zernez zu.
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l^in frohes Wanderlied ei-scholl noch einmal unterwegs.

Von Zernez aus gewannen die Teihiehnier auf den verschieden-

sten Wegen ihr Heim.
Ergebnisse. Wir haben die Zeit gut genützt und in diesen

wenigen Tagen möghchst viel beobachtet. Es war eine Freude zu

sehen, mit welchem Fleiss alle Teilnehmer stets am Beobachten

waren. Jedenfalls haben dieselben alle einen guten Begriff vom
durchsti-eiften Gebiete des National|)arkes, seiner Flora und Fauna,

erhalten.

Wii» bringen nachstehend das Verzeichnis der beobachteten

Vogclarten. Wir erheben ganz selbstverständlich keinen Anspruch
darauf, dass dasselbe vollständig sei. Was aber eine Gruppe un-

serer besten Feldoi-nithologen in dieser kurzen Zeit leisten konnten,

ist getan woi-den. Was wir anführen, ist tatsächlich beob-
achtet w Ol- den. Wir haben also nicht etwa angeführt, was ge-

sehen werden könnte. Wir haben auch keine Sammlungen dies-

bezüglich durchgesehen, oder Präparatoren des Gebietes besucht,

indem die eigenen Wahrnehmungen uns genügen mussten.

Mit einer einzigen Ausnahme (Steinsperling, den wir aber nicht

mitzählen) ist alles mit Sicherheit festgestellt worden. Ab und zu

fügen wir die Namen der Beobachter bei, nicht etwa, weil wir an

die Richtigkeit der Wahrnehmung nicht glauben, sondern nur um
diese Einzelbeobachtungen zu belegen.

Noch einige allgemeine Bemeikungen. Das Gebiet kann im

allgemeinen nicht als besonders vogelreich (im V^ergleich zu andern)

bezeichnet weixlen. Dies beslätigen auch einige Teilnehmer, die an-

schliessend an die Exkursion noch andere Touren unternommen
hatten. Diese Erscheinung ist auf den Umstand zui'ückzuführen,

dass im Gebiet wenig Laubholz vorkommt, und es verhältnismässig

wasserarm ist.

Am stärksten vertreten sind die Meisen "und dann die Drossel-

arten.

Fi-eilich ist Vogelleben genug vorhanden, um den Wanderer
und Beobachter zu erfreuen. Gerade der Mangel einer Ueberfülle

ist gewissermassen vorteilhaft. Die Schwankungen in der Höhe
des Bestandes lassen sich so genauer verfolgen. Die Parkwärter

z. B., die das nötige Interesse haben, werden, nachdem sie ornitho-

logisch geschult sind, die wünschbaren Beobachtungen in dieser

Beziehung gut durchführen können.

Der Wanderer, dei- solche Gebiete bereist, soll sicli nur immer
bewusst sein, dass nicht alles vorhanden sein wird, das da sein

könnte. W^enn Kiefern wachsen, so bi-aucht deshalb nicht auch
der Kiefernkreuzschnabel angetroffen zu werden: die Alpenlerche

hat mit den Alpen nichts zu tun (konnnt nicht vor) usw.

Die Reiserouten der h^xkursion haben wu- absichtlich mit den
Zeitangaben etwas ausführlich erwähnt, um die folgenden Angaben
nachprüfbar zu gestalten.

Wir verweisen auch auf die Angaben über die Fauna des

Nationalparkes im schon erwähnten Werk von Dr. Brunies (2. Auf-
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läge) und auf E. Bütikofer (dem Bearbeiter der Mollusken des Ge-
bietes): „Beobachtungen über das \'ogelleben iin schweizer. Natio-

nalpark" im 0. B., XIV. Jahrg. 1916.

Beobachtete Vogelarten

:

1. Mäusebussard, Buteo vulgaris. Im Inntal bei Scanfs

(22. Juli) und bei Zernez am l^ingang des Val Cluoza {'I'o. Juli).

2. Steinadler, Aquila fulva. Am 26. Juli gegen 6 Uhr
abends fühi'te Heri- Dr. Bruxies den Grossteil der Exkursionsteil-

nehmer l)ei II Fuorn an eine Stelle, wo sie aus dei' Nähe und mit

Müsse die prächtigsten Flugspicle des kühnen Aars bewundern
konnten.

Ich steige zur Sonne Und wiege mich droben
Mit keckem Mut Im goldenen Schein;
Uiid sauge voll Wonne Es winken nach oben
Die himmlische Glut. Die Flächen so klein.

Da schau ich hernieder
Zum Erdenschoss
Und schaue wieder
Und i'iihle mich gross.

3. L e r c h e n f a 1 k e , F a 1 c o s u b b u t e o. Zwei Stück im
Val Trupchum beobachtet. (21. Juli).

4. T u r m f a 1 k e ,

(
' e r c h n e i s t i n n u n c u I u s. 1m Val

Cluoza in ca. 2400—2500 m. ü. M.
5. Habicht, Astur palumbarius. Am 21. im Val

Trupchum, am 24, morgens im Cluoza, am 25. Ueberreste eines

solchen Vogels am Ofenberg.
Der Sperber kam nicht mit Sicherheit zur Beobachtung.
Von sämtlichen Nachtraubvögeln haben wir nichts bemerkt,

weder Rufe gehört, noch Gewölle gefunden.
Der Schwarzspecht, Dryopicus martius, soll und wird im Ge-

biete zu Hause sein. Festgestellt haben wir ihn nicht.

6. Grosser Buntspecht, P i c u s major. Gesehen
und gehört in Scanfs, im Val Cluoza, am Munt la Schera. Ueber-
all zeugten Spechtschmieden von der Tätigkeit dieses schönen und
lebhaften Vogels.

7. G 1' ü n s p e c h t , G e c i n u s viridis. Bei Chaneis (1800
m. ü. M.) im Val Trupchum. Und zwar handelte es sich sicher um
diesen und nicht etwa um den Grauspecht, Gecinus canus, der
nicht beobachtet wurde.

Der Kuckuck liess sich natürlich Fndc Juli nicht mehr ver-

nehmen. Gesehen wurde er auch nicht.

8. Mauersegler, C y }> s e 1 u s a p u s. In Scanfs und
Zernez, wie den meisten übr'igen Ortschaften heimisch. Am 25.

war er noch anwesend, während er in Bern in der Nacht vom
24./25. Juh abgereist ist. Wie ich schon wiederholt habe, reist er

unseren höheren Tälern später ab als im Mittelland.

Der Alpensegler, Cypselus melba, wurde auf der Heise im Tal
der Albula in einzelnen Stücken beobachtet, doch nirgends im Kn-
gadin.



— 172 —

0. R a LI c h s c li \v a 1 b G , H i i' u n d o r u s t i c a. In .schöner

Anzahl in den Dörtornwic Scanfs, Zernez usw. Fütterten Juni;e im Nest.

10. S t a d t s c li w a 1 b 6 , C h e l i d o n u r b i c a. Kbenso zahl-

reich wie die voi-i,ü;e in den Ortschaften. Hatte ebenfalls Junge im
Nest, In Scanfs befanden sich unter einem Daehvorsprung dicht

iiebcneinander 2 Mehlschwalbenncster, etwa 30 cm. davon ein ziem-
lich grosses bevölkertes Wespennest und auf der andern Seite des-
selben ein bewohntes Rauchschwalbennest.

11. F e 1 s e n s c h w a 1 b e , C 1 i v i c o l a r u p e s t r i s. Am
Anfang des Val Cluoza an einem Fels vier Stück beobachtet (Hess).

12. R o t r ü c k i g e r- Würger, L a n i u s c o 1 1 u r i o. Bei
Zernez auf dem Wege gegen Val Cluoza.

13. A m sei, T u r d u s m e r u 1 a. Fin Stück bei Scanfs am
22. Juli. (Mühlemann).

14. R i n g a m s e 1 , T u r d u s t o r q u a t u s. Ueberall in den
Seitentälern z. T. ziemlich zahlreich, wie z. B. am Ofenberg.

15. Misteldrossel, T u r d u s v i s c i v o r u s. Von den
Drosselai-ten wohl am zahlreichsten vertreten bis hoch hinauf, z. B,

Alp Trupschum, ca. 2100 m. ü. M.
16. Singdrossel, T u r d u s m u s c i c u s. Am 21. bei

Scanfs zwei Stück (Hafner und Hess).

17. R o t k e h l c h e n , E r i t h a c u s r u b e c u 1 a. Fin einziges

Mal im Val Cluoza (Hess) und dann am Ofenberg.
18. H a u s r o t s c h w a n z , R u t i c i 1 1 a t i t h y s. Ueberall

in allen Teilen des Gebietes, wenn auch nirgends eigentlich zahlreich.

hl'; der Höhe auch wiederholt schön schwarze Stücke. Unter
dem Dache des Blockhauses im Val Cluoza fütterte ein Paar seine
Jungen (24. Juli). Auf der Höhe des Ofenbergpasses in einer zer-

fallenen Hütte am Wegrand befand sich ebenfalls ein Nest mit
Jungen (26. Juli).

11). B r a u n k c h 1 i g c r W i e s e n s c h m ä t z e r , P r a t i n -

coIa r u b e t r a. Zahlreich im Tale des Inn. Sonst aber nirgends
beobachtet.

20. G r a u e I' S t e i n s c h m ä t z e r , S a X i c o 1 a o o n a n t h e.

Wiederholt in der Höhe von ca. 2000—2600 m. ü. M. z. T. auf Alp
Trupclium, auf Plan Larscheida, am Munt la Schera.

21. A 1 p e n b r a u n e 1 1 e , A c c e n t o r c o 1 1 a r i s. Auffallend
wenig-e gesehen. Aber doch auf Munt sainza bön und Alp Murter
beobachtet.

22. H e c k e n b r a u n e I 1 e , P r- u n e 1 1 a in o d u 1 a r i s. Im
Val Cluoza festgestellt.

Die Dorngrasinücke will bei Zernez gehört worden sein, doch
sei die Vogelart hier niclit mitgezählt.

23. B e I' g 1 a u b V o g e l , P h y 1 1 o s c o p u s B o n e 1 1 i. Am Ein-
gang des Val Cluoza bei Zernez am 23. Juli gehört.

24. W e i d e n 1 a u b V o g e 1 , P h y 1 1 o s c o |3 u s i' u f u s. Am
Munt la Schera.

25. G e 1 b k ö [) f i g e s G o 1 d h ä h n c h e n , R e g u 1 u s c r i
-

Status. Ueberall in den Nadelwäldern gehört, die diesem Vögel-
chen ja einen erwünschten Aufenthaltsort bieten.
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26. F e u e r k ö p f i g- e s Gold h ä h ii c h e n , R e g u 1 u s

i g n i ca )) i 1 1 LI s. Bei Scant's (Rosselet).

Die Kohlmeise wurde nie festgestellt, auch die Blaumeise nicht.

21. 'l'a n n e n m ci s e , F a r u s a t e r. Ueboi-all recht häulig

im Gebiet.

28. Haubenmeise, R a r u s c r i s t a t u s m i t r a t u s.

Zahlreich überall, z. B. auch am Ofenberg.

29. A 1 p e n m c i s e , R a r u s a t r i c a p i 1 1 u s m o n t a n u s.

Wohl die häuligste Meise im Gebiet. Sie belebten überall die

Wrdtlei- auf das angenehmste. Auch im Val Müschauns, wo wir

doch nur wenige Vögel gesehen haben.

;>0. S c h w a 11 z m e i s e , r i t e s c a u d a t u s. Am 22. Juli

im \'al Mela.

31. Kleiber, Sitta c a c s i a. Im Val Cluoza, zirka

2000 m. ü. M.
32. Bau m 1 ä u f e r , C e r t h i a f a m i 1 i a r i s. Im \'al \'erda

gesehen, ohne jedoch den Vogel näher auf seine Zeichnung usw. beob-

achten bezw. untersuchen zu können.

33. A 1 p e n m a u e r 1 ä u f e r , Tic h o d r o m a in u r a r i a

Am 21. im God Trupchum. An den Felsen an der Ofenbergstrasse,

wo er doch nicht gar selten sein soll, nirgends bemerkt.

34. Zaunkönig, T r o g 1 o d y t e s [> a r v u 1 u s. Ueberall

im Baumgebiet festgestellt.

35. W a s s e r a m s e 1 , C i n c 1 u s a q u a t i c u s. Am 21. Juli

im Val Trupchum zwei Stück, 1 ad. und 1 juv. Der Berichterstatter

sah nur letzteres, so dass er nicht entscheiden konnte, ob es sich,

wie er vermutet, um C i n c 1 u s c i n c 1 u s m e r i d i o n a 1 i s han-

delt. Trotz tleissigem Umschau konnten anderwärts keine Wasscr-
amscln mehr gesehen werden.

Die schwarzbäucliige Wasseramsel, Cinclus cinclus, dürfte aber

sicher nicht als Brutvoi'el im Gebiet vorkommen. Uebor die

Schweiz. Wasseramseln liegt eine Arbeit beinahe ferhg vor, die

demnächst veröffentlicht wird.

3G. W e i s s e B a c h s t e 1 z e , M o t a c i 1 1 a a 1 b a. In Scanfs,

Zernez und am Ofenberg. In den Seitentälern auffallenderweise

nirgends bemerkt.
37. G e b i r g s s t e 1 z e , M o t a c i 1 1 a b o a r u 1 a. Alp Trup-

chum, Ofenberg.
38. W a s s e r p i e p e r , A n t h u s s p i n o 1 e 1 1 a. So häutig

sonst dieser Vogel in unseren Alpen ist, so wenig bemerkbar
machte er sich in den besuchten Gebieten des Nationalparkes. An-
getroffen wui'de er zwar an verschiedenen Runktcn (Trupchum,
Cluoza, Alp Murter), aber, wie schon bemerkt, war er nirgends

zahlreich.

39. Baumpieper, A n t h u s a r b o r e u s. Bei Zernez.

40. Feldlerche, Alaudaarvensis. Bei Scanfs und
Zernez: hier recht zahlreich.

Keine Ammern wahrgenommen, obschon z. B. der Goldammer
doch anzutreffen sein wird.
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41. H a u s s p e r 1 i ng , P a s s e i- d o m e s t i c u s. In den
Dörfern des Unterengadins. Bei II Fuorn, wo die Fostlialtstelle ihm
doch Futter bieten könnte, fehlt er. Kv soll sich zwar schon ein-
gefunden haben, ohne sich aber auf die Dauer* halten zu können.

42. Feldsperling, Passer montan US. Durch Mühle-
mann bei Scanfs beobachtet.

S t ein s p e r 1 i ng, Pyrgita p e t r o n i a. Icli führe den
Vogel auf, ohne ihn mitzuzählen. Am 25. Juli stiessen im Gebiet
der Ofenpasshöhe die Heri-en H. Mühlemann und W. Rosselet auf
einen Vogel, den der letztgenannte Herr für einen Steinsperling an-
sprach. Mühlemann ist dagegen nicht sicher. Hes8, der kur-z da-
rauf das nämliche Gebiet durchging (er hatte keine Kenntnis von
dei- Wahrnehjnung seiner zwei Kollegen), sah ihn nicht. Am 26.

stiegen dann die Herren A. Schifferli und A. Wendnagel extra
wegen der Vogelart in das Gebiet liinauf; sie konnten aber nichts
feststellen.

Ich würde diese Sache hier übergehen, wie von mancher an-
deren Vogelart. Dei' Parkwächter Lanoen will aber diese Vogelart
in seinem Bezirk schon gesehen haben und wie der Berichterstatter-

schon früher in einem Artikel angefühi-t hat, soll der Steinsper-ling
auch im Ber-gell beobachtet wor-den sein. (A. Hess: ,,Das Vor'kom-
men des Steinsperiings in der Schweiz" im Ornith. Jahrb. XXIV.
1914).

Es ist noch gar nichts bewiesen, aber- es wir*d sich lohnen,
diesen Punkt gut im Auge zu behalten und weitere Nachfor-schungen
anzustellen.

43. Buchfink, F r i n g i 1 1 a c o e 1 e b s. Ueber^all, aber nir-

gends zahlr-eich.

44. Z i t r o n e n z e i s i g , C i t r' i n e 1 1 a a 1 p i n u s. Auffallen-
derweise nirgends angetr-offen als in der Nähe der Passhöhe der
Ofenber-gstr-asse, ca. 2100 m. ü. M. (Schifferli, Wendnagel, Hess).

45. S ü d 1. Leinfink, Acanthis r u f e s c e n s. Val
Cluoza (z. B. um das Blockhaus herum), Ofenber-g etc.

46. B 1 u t h ä n f 1 i n g , C a n n a b i n a I i n o t a. Bei Scanfs
am 22. Juli (Wendnagel, Schwab).

47. Gimpel, P h y r r h u 1 a . . . Bei Scanfs und am Ofen-
ber'g einzelne Stücke.

48. F i c h t e n k r* e u z s c h n a b e 1 , L o x i a c u r v i r- o s t r a.

In allen Gebieten kleine Tr-upps dieser interessanten Vögel (z. B.

Val Mela, Val Ver-da, Val Cluoza, am Spöl).

Den Schneelinken haben wir nicht gesehen. An seinem ver*-

einzelten Vor-kommen zweifeln wir- aber nicht.

49. Star-, S t u r n u s vulgaris. Am 22. Juli ein Flug bei

Zernez.
50. Alpendohle, P y r r h o c o r- a x a 1 p i n u s. Ueber-all

im Gebiet des National par-kes heimisch. Schon am er-sten Tag
konnten wir auf Alp Tr-upchum mit diesem inter-essanten Gebir-gs-

vogel Bekanntschaft machen.
51. T a n n e n h ä h e r , N u c i f r- a g a c a r y o c a t a c t e s.

Nirgends zahlr-eich. Nur vereinzelte Stücke im Val Trupchum, Val



— 175 —

Cluoza und am üfenberg. p]s ist iriir verständlich, dass dieser Häher
hier in den Arvenwäldern kaum einen Schaden verursachen kann.

In Wäldern des Wallis trifft man diese Vogelart aber oft sehr viel

zahlreicher an.

52. Kolkrabe, Corvus corax. Ein einziges Stück am
21. Juli am Piz Fier mit Sicherheit beobachtet.

53. Rabenkrähe, Corvus c o r o n e. Dieser bei uns im
Unterland so gemeine Schwarzrock ist keine regelmässige Erschei-

nung im Gebiet. Einzelne Stücke wurden beobachtet bei Scanfs,

Zernez und 11 Fuorn.
54. Ringeltaube, Columba palumbus. Vereinzelte

Stücke zwischen Scanfs und Zernez.

55. Schneehuhn, Lagopusalpinus. Ueberall Spuren
desselben (Losung) und auch einzelne Stücke gesehen. (Aufstieg

zum Munt sainza bön).

5ö. A u e r h u h n , T e t r a o u r u g a 1 1 u s. Der Auerhahn hat

niciit geruht, sich persönlich vorzustellen. Aber seine Anw^escnheit
konnte unzweifelhaft festgestellt werden. Ebenso des noch zahl-

reicher vorkommenden
57. B i rk h u h n , Te t ra o t e t ri x , das sogar gesehen wurde.
Für das Vorkommen des Haselhuhnes und des Steinhuhnes

erbrachte uns diese kurze Exkursion keine sicheren Beweise. Wir
zählen sie somit nicht mit.

Von Sum|)f- und Wasservögeln haben wir nichts bemerkt.

Dieselben können sowieso nui* als Durchzüger für in dem von uns
bereisten Gebiet in Frage kommen. Bekanntlich weist das Engadin
immer ziemlich viele Wintergäste, d. h. Durchzüger und auch Irr-

gäste auf.

Noch einige Worte über die übrige Tierwelt. Wohl am
meisten Freude bereitete die Beobachtung von 2 Hirschkühen
im Val Tantermozza (auf ca. 50 m. Luftlinie) nachdem schon vorher
zahlreiche Fährten des Hirsches auf Munt sainza bön in ca. 2350
Meter Meoreshöhe festgestellt worden waren. Vom R e h wurden
auch verschiedene Spuren entdeckt. Am 22. Juli wurde ein solches
bei Scanfs wahrgenommen.

Gemsen wui-den verschiedenenorts gesehen. Der grösste

Rudel von 9 Stücl< im Val Cluoza.
Die Steinböcke kamen uns nicht zu Gesicht.

Murmeltiere haben wir an verschiedenen Orten, z. B.

Val Trupchum, beobachtet. Zahlreich sind sie nirgends. Auf dem
Munt la Schera sind sie durch Italiener ausgegraben worden!
Mäuse (Nager und Spitzmäuse) sind den Spuren nach häufig.

Ein Feldhase hätte im Val Cluoza dicht am Fussweg beinahe
gegriffen w erden können. Die Anwesenheit des A 1 p e n - S c h n e e -

h a s e n wurde ebenfalls festgestellt.

Von Fuchs und Dachs wurden Spuren (z. B. Losungen)
ziemlich oft festgestellt.

Die LosungdesFuchsesenthielt beinaheausnahmslos Mäusehaare.
Der Wechsel eines S t ei n - M ar d c r s wurde uns im Val

Mela durch den Parkw^ärter gezeigt.
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Kreuzotter bei Scanfs : Brauner Laubfrosch und
g.e meine Kröte an einigen Stellen zienilicii liocii oben.

Das 1 n s e k t e n - L e b e n bot einiges Interessante. Ls wurde
nur so nebenbei beobachtet: An Schmetterlingen Parnasius
Apollo, P i e r i s , C o 1 i a s , viele Lyceaena (auffallend
zahlreich im Val Müschauns), E r e b i e n und Z y g a e n a. Die un-
erwünsclite Tätigkeit des L ä r ch en w i c k 1 e r s wurde schon er-
wähnt. A p i d a e (Bjenen) wurden einige Arten, besonders in den
Höhen, bemerkt. Bremsen machten sich bemerkbar, wie auch
Mücken (Val Cluoza). Jedenfalls fällt den Bearbeitern der \n-

sektengruppen eine schwere, mühevolle Arbeit zu, wenn sie das
vielgestaltige Gebiet des Nationalpai-kes einigermassen vollständig
erforschen wollen. Die hisekten sind auch lebhafte Dinger, die
nicht ruhig am Platz bleiben, wie die Pflanzen.

Die schönen Kinder der Flora erfreuten alle Teilnehmer, ' nicht
nur diejenigen, die sich auch der Botanik widmen, h-s leuchtete
wirklich bisweilen in allen Farben und in seltener Pracht!

Dürfen wir mit den Ergebnissen zufrieden sein? Alle Teil-
nehmer werden die Fi-age bejahen. Der Brief eines solchen gibt
den Eindruck wohl richtig wieder, wenn er schreibt:

„Obschon nicht speziell Ornithologe, bin ich sch(jn seit mehr
als 15 Jahren als Zoologe tätig und konnte mit lebhaftem Inter-esse

den gelegentlichen Ausführungen folgen. Für alle, die der l-^xkur-

sion teilgenommen, ei'gibt sich die Tatsache, dass es gilt auch in

Zukunft hinauszugehen in die freie Natur zu den grossartigen
„Sonnenfesten", um im Gemüt den Urbegriff der Dinge zu erfassen.
Büchei- bleiben Bücher; unser Bestes liegt nicht im Bücherstudium,
sondern im schauenden Erleben, und das war wohl der Hau|)tzweck
der Exursion in den Nationali)ark.

Hiei' fanden wir die Probleme über die unsere Denker und
Di(;hter sinnen und sannen, wie das Leben durch Vervielfältigung
über den Tod siegt; wie Tausende vun Gestalten kommen und
vergehen und wie der Ozean der Zeit durch unser Sein und Scliaffen
ausgefüllt ist.

Mit einer überquellenden und dankbaren Freudigkeit nahm ich

deshalb von 11 Fuorn Abschied, von einem Flecken Erde und von
Menschen, die mir lieb geworden sind, bei denen ich angesichts der
Pracht der Berge, des frischen Grüns der Pflanzen und des heitern
Vogelgesanges glückliche Stunden verleben durfte."

So war es. Frohen Sinnes konnten die Teilnehmei- heimwärts
ziehen und mancher- wird die Worte als wahr empfunden haben :

„Wunderbar ist der Zauber, womit du fesselst, o Heimat,
Also lockend, dass nie deiner vergessen man liann!"


